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Manche zeıchneten, TOLZ iıhres kleinen Verdienstes, einen monatlıchen Beitrag VO':  -
Pfund Sterling und mehr

Am Freıtag, dem ovember, traf 1n Kımberley e1In Funkspruch VO:  —$ Rıffel
ein „Erreichtes n1el 510 000 Pfund Sterling.” Damıt sınd für die unmittelbare
Zukunft uUunNnNseTE Missionsschulen geretftet. Keın Mißton storte dıe begeısterte
Aktiıon außer einem (”emaäcker des „Kerkbode“, dem Organ der Holländisch-
Reformierten Kirche, das aber kein Echo 1 Lande fand; INa  > kennt dıese
Stimme.
Als Rıtftfel 1: 1955 nach Kanada heimkehrte, lag das endgültige Er-
gebnıiıs VOT. KEıngegangen 1n bar bıs dahın 000 Dazu kamen eich-
NunNngCHh (pledges), die auf 24 Monate verteilt sınd, 1m Werte VO  } 976,725

1 homas Pıerce, Cryıng 1n the Wiılderness,
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Das aufrüttelnde Buch hat 1n der breiten Offentlichkeit größte Beachtung 5C-
funden und dürfte auch den Missıonar un Missionswissenschaftler interessieren,
da eın tiefstes und eigentliches Anliıegen mıt dem missionarıscher Akkommo-
datıon iıdentisch ıst Kıs ıst begrüßen, dafß der das vielgestaltige Problem
des Verhältnisses VO  - Christentum Kulturformen, VOT allem ZU „abend-
ländıschen Kultur”“ ın erbarmungsloser Offenheit un kühnen Formulierungen
aufreißt und ZU Diskussion stellt. Er ordert iıne klare gedankliıche und sach-
lLiche Scheidung zwiıischen eigentlichem Christentum und den geschichtlich 5C-
wachsenen Ausdruckstormen eiıiner Kultur auch bei einer noch SCH Sym-
biose un damit ıne Besinnung auf das Wesen des Christentums. Selbst
ıne „sterbende“ abendländische Kultur dürfte das Christentum nıcht VO  - der
gottgegebenen Aufgabe abhalten, den gleichberechtigten Jjungen Völkern, Vor

allem des Östens, wahres Christentum bringen und iıhre Kultur ıIn Bejahung
der echten Werte „taufen”. Es ıst eın echt mi1ssıonarıiches Anliıegen, das uch
VO  — Pius SE sowohl 1n seiner Missionsenzyklika „Evangel praecones”, wı1ıe
auch iın verschiedenen NEUCTEN Ansprachen mıiıt aller Deutlichkeit herausgestellt
worden ist. Es stiımmt hne Ziweifel, dafß das abendländische Gewand des hrı-
stentums für die Missionierung der alten Kulturvölker des Ostens eın ernstes
Hindernis bedeutete. Auch das seelsorgliche Anlıegen des V E das Christentum
mUusse dem modernen Menschen in lebens- und zeitnaher Form geboten, aus-

getretene seelsorgliıche Pfade und iıne überlebte Formensprache müßten verlas-
scn werden, entspricht der Wiırklichkeit. Die Frage einer zeitgemäßen Verkündi-
Sung wırd heute VO  - vielen als vordringlıch empfunden. Das Hervorheben des
Gemeinschaftswesens 1mM Menschen un 1mM Christentum gegenüber einer ber-
betonung des Indiıyiduums ist begründet, WEn auch überspitzte Formulierungen
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un: VOoOr allem iıdealısıerende Hin warse auf ostlıche Gemeinschaftsformen schr
fragwürdig scheinen. Das sozlale Anlıegen als solches ıst echt, W1I1E auch dıe
Hinweise auf die Sozlalenzykliken der Papste zeıgen.
Bei diesen ernsten Anlıegen des ist bedauern selbst unfer Berück-
sıchtıgung, dafß der eın streng wıssenschaftliches Buch schreiben, sondern 1988088
Probleme Z Diskussion stellen wollte daß die Darstellung und Gedanken-
führung vielfach unklar der Oberflächlichen haften bleibt. Man wüuürde
prazısere Begriffe und weniıger verschwommene Formulierungen wunschen;

€1mM Begriff „Kultur“ und VOT allem „abendländische Kultur“, der die
Plattform tur wesentliche Folgerungen abgibt, ber fHießend bleıbt; oft steht
Christentum, sinngemals Kırche heißen müßte; wird Besinnung auf das
„Wesen des Christentums“ und sauberliche Irennung VO  —; der abendländischen
Kultur gefordert, ber 1MmM gleichen Atemzug VO der „kulturellen Aufgabe des
Christentums“ gesprochen, hne dafß die innere Folgerichtigkeit klar wırd (Seite
83/84) Der Untergang der abendländıschen Kultur wırd ‚War anfangs NUuUr als
Arbeitshypothese ausgesprochen, ber spater mıt einer solchen Siıcherheit OTauUusS-
gesetzt, daflß der Gedanke dıe Hypothese Banz schwindet. Das wirkt VCI-
ırrend und dıent nıcht eiıner lärenden Lösung des Anlıegens.
So auch die Neigung des Verfassers, komplizierte geschichtliche Vorgänge
un Entwicklungen vereinfachen und seinen Gedankengängen ANZUPaSSCHder eın verwickeltes und problematisches Geschehen (Ritenstreit, mM1SsS10Na-
rısche Akkommodation) auf ZzZwel einfache Komponenten (positiver un negatıver
Pol, These und Antithese) zurückzuführen. Diese Methode mag manchen Leser
durch dıe verblüffende Einfachheit überraschen und befriedigen, erinnert ber
stark Ar dıe dialektische Geschichtsbetrachtung der Kommunisten selbst, die alle
geschichtlichen Entwicklungen und Vorgänge 1n iıhre prıo0r1 festliegenden ate-
gorıen hineinpassen und hineinbiegen der S1E SONSL eintach übergehen.
Übrigens wundert INa  —$ sıch erfahren, dafß die mi1issionarische Akkommodation
nıcht bereits seıt Jahrzehnten das eigentliche Anliegen der praktischen Miss10-
DNaTc sowohl w1e€e auch der 1ssıonswissenschaft SCWESCH ist, sondern erst VO
den „vertriebenen Missionaren“ begriffen und verbreitet wurde.
Gegenüber diesen Mängeln, dıe den Wert des Buches nıcht wesentliıch be-
einträachtigen brauchen, ruührt e1in anderes Bedenken die Substanz des Buches
Die Abwertung der abendländischen Kräfte und Kulturgüter und die Auf-
wertiung der kommunistischen Gemeinschaftsideale ist eın gefährliches Unter-
fangen! Ist überhaupt ıne christliche Taufe des nıcht LLUTr atheıstisch-materia-
listischen, sondern antı-theistischen Kommunismus möglıch? Ist der i1nweis
auf den hl Paulus, der 1 heutigen Kommunismus viele Anknüpfungspunktefinden wurde, innerlich gerechtfertigt? Ist dıe heutige Situation VvVo  $ der da-
malıgen nıcht Fanz wesentlich verschieden? Beruht der tatsäachliche kämpferische
Gegensatz des heutigen Kommunismus Religion un Christentum wirklich
nu  l auf einer ursprünglich rein außerlichen antagoniıstischen Stellung und Ent-
wicklung, der nıcht vielmehr auf unüberbrückbaren ınneren Gegensätzen (wie
z. B Schöpfer-Mensch Schöpfer-Gott; Selbsterlösung der Arbeıiıtermassen
durch eigene Kralft Fremderlösung durch Christus: irdısches Paradies
ewıge Heimat; Masse un Kollektiv Wert der Persönlichkeit und echt auf
Privateigentum usw.)? Der als Beispiel vorgebrachte 1nwe1ls auf die Landver-
teilung 1n China 166 als ine andere mögliche Stellungnahme des Kommunis-
INUS ZU Privateigentum ist abwegig, weıl diese Landverteilung STELIS VO  wn den
amtlichen Stellen DUr als unvermeidliche Zwischenstufe einer Entwicklung hın-
gestellt wurde, deren nde als jel das Kollektiv steht Die Ihese des Ver-
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fassers „Selbst der Gotteshafß des dialektischen Materialismus käampfit eıgent-
lich Sar nıcht den Gott echten Christentums, sondern den Gott der
Aufklärung (Seite 161) beruht auf alschen Voraussetzungen un 1st unhaltbar
Was spezıiell dıe geforderte „verstehende Begegnung mıt dem Kommunismus
betrifft haben viele Missıonare Rotchina unter außerordentlichem Einsatz
un! Verzicht bıs dıe (Grenze des Möglichen C1NEC solche verstehende Begeg-
nNungs versucht Sie wurden n  u eingesperrt mißhandelt und auSSECWI1ESCH
WI1IC die anderen Und die zahlreichen chinesischen Priester, dıe 10 solche Be-
SCENUN£ versuchten”? Sind nıcht alle TE Versuche gescheitert der haben ZU
Abtftall ZU Irennung VO Rom. zweifelhafter Zwitterstellung geführt? Die
Begegnungen der TI Autonomien und die Begegnung der Vaterlandsliebe

stellen solche Versuche „verstehender Begegnung dar Rom hat S1C scharf VOCI-
urteilt und eindringlıch davor gewarnt Wenn diese unglücklichen Priester das
Buch VO  - Brockmöller lesen sollten, wurden S1C sıch auf ihrem Wege NUr
bestärkt tühlen Die Hetzblätter der kommuniısmus hörigen Nationalkirche
China sprechen mıt unheimlichen Ahnlichkeit VO Taufen des Kommu-
1SMUS, VO  —; „verstehenden Begegnung VO  } der ” (Gemeinschafts-
kultur
Meines Erachtens 1st das vorliegende Buch C1MN schr gefährliches Buch auch WECI1N
der miıt aller Klarheit und Deutlichkeit den heutigen Kommuniısmus als athe-
istısch verwirtit Gefährlich N SC1INCT Wiırkung! SO W1C auch der Fılm
Don (lamillo un: Peppone TOLZ SC1NCS herzertrischenden Humoaors für unkri-

tische Zuschauer gefährlich werden kann, we1l dıe Gefahr des Kommunismus
verharmlost In der heutigen gefährdeten Sıtuation, die durch dıe kommuni-
stische Bedrohung Europas und fast aller Missionsländer gekennzeichnet ist
sollten nach den Weisungen der Papste alle christlichen Kräfte geschlos-

Einheit un: Abwehr zusammenstehen Wer 111 da verantworten,
diese christliche Front lockern und erschüttern der ihr Sar den Rücken

fallen? Der abendländische Mensch der unter der steten Bedrohung des
Kommunismus lebt wird dieses Druckes allmählich mude und greift ach jedem
Strohhalm, der ıhm eitwaıgen Ausweg AUS dieser Bedrohung un: die Mög-
ıchkeit auch geıistıg und relig10s gesicherten Koexistenz bietet (Ob diese
Mentalität nıcht ZU großen el für den Bucherfolg verantwortlich ist?) Da-
durch aßt ber die Wachsamkeıt der Christen nach und dıe Müdigkeit der
Guten (Pius I1.) WIT:! 1Ur noch stärker Es wurde Iso ‚u das Gegen-
teıl VO  — dem erreicht Was Brockmöller mıt SC1NECM Buch bezweckte dieser
ernste Vorbehalt durch die sonstigen Werte des Buches Sanz aufgehoben werden
kann?

1955
Die Jurisdiktion der syromalabarıschen Bıstümer Changanacherry,
Tellicherry un 'TIrichur WIT: auf alle Katholiken des Ritus den be-
nachbarten Iateinischen Bistümern ausgedehnt.
Inkrafttreten des Unberührbarkeitsgesetzes Indıen, das Vergehen

das Verbot der Unberührbarkeit unter Strafe stellt.


